
Umgang mit Niederschlagswasser

Regenwasser soll möglichst an Ort und Stelle versickern.

Niederschlagswasser, welches von befestigten oder bebauten Flächen abfließt, wird gemäß § 54 des
Wasserhaushaltsgesetzes als Abwasser bezeichnet. Die Einleitung von Abwasser in das Grundwasser oder
ein Oberflächengewässer bedarf gemäß § 8 einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Grundsätzlich kann man
also davon ausgehen, dass für eine Niederschlagswasserversickerung oder Ableitung eine Erlaubnis
erforderlich ist. Für die private Wohnbebauung und kleinere Gewerbe gibt es jedoch Ausnahmeregelungen,
die keine Erlaubnis erfordern. Ob Sie mit Ihrem Vorhaben in eine Ausnahmeregelung fallen, können Sie
ganz einfach selbst über die Checkliste Erlaubnisfreiheit prüfen.

Tips zum Umgang mit Regenwasser

Nutzen Sie Regenwasser zur Bewässerung von Garten und Balkonpflanzen.
Lassen Sie Regenwasser möglichst an Ort und Stelle versickern.
Berücksichtigen sie die hygienischen Anforderungen bei der Verwendung von Regenwasser im Haushalt.
Eine fachkundige Installation und regelmäßige Wartung sind erforderlich.

Regenwasser ist ein wichtiger Teil im Wasserkreislauf. Es füllt Gewässer auf und trägt so zu ihrem Erhalt
bei. Ein nachhaltiger Umgang mit Regenwasser in Siedlungen hilft Mensch und Umwelt.

Mit Regenwasser bewässern: Das Gießen von Pflanzen, Bäumen, Obst und Gemüse in Haus und Garten
ist die einfachste und sinnvollste Nutzung von Regenwasser. Um Regenwasser für den Garten nutzen zu
können, kann das vom Dach abfließende Regenwasser in eine Regentonne geleitet werden. Das weiche
Regenwasser ist ideal für Pflanzen im Garten geeignet. Viele Pflanzen vertragen Regenwasser besser als
hartes Trinkwasser, beispielsweise Rhododendren oder Geranien. Auch Gartenteiche können mit
Regenwasser gefüllt werden. Die Verwendung des Regenwassers für die Gartenbewässerung ist hygienisch
unbedenklich.

Nur von unproblematischen Dachflächen: Verwenden Sie nur das Regenwasser, das vom Dach in Ihre
Regentonne abläuft. Einige Dachmaterialien sind jedoch für das Auffangen und die weitere Nutzung von
Wasser im Garten nicht oder nur beschränkt geeignet. Von Dächern aus Kupfer und Zink können lösliche
und unlösliche Metallverbindungen abschwemmen, die schädigend für die Umwelt sind.
Bitumenabdichtungen von Dächern mit Teerpappe können Biozide freisetzen. Von einer
Regenwassernutzung von diesen Flächen ist abzusehen.

Regenwasser versickern lassen: Regenwasser füllt die Grundwasserspeicher regelmäßig auf.
Flächenversiegelung und Verschmutzung gefährden dies. Die gezielte Versickerung des Regenwassers ist
deshalb vorteilhaft für die Umwelt. Von normalen Dachflächen (d.h. Dachflächen ohne oder mit
vernachlässigbaren Anteilen von Kupfer, Zink und Blei) kann das Regenwasser ohne Vorbehandlung
ablaufen und versickern. In anderen Fällen muss geprüft werden, ob von bestimmten Flächen abfließendes
Niederschlagswasser mit Schadstoffen belastet ist (z.B. bei Hofflächen, Dachflächen und Parkplätzen in
Gewerbe- und Industriegebieten). Böden mit hohem Tonanteil sind nur bedingt für eine Versickerung
geeignet, da sich das Wasser hier staut. Ist der Boden nicht durchlässig genug oder der Grundwasserstand
zu hoch, kann das durch technische Möglichkeiten der Regenwasserversickerung ausgeglichen werden.

Regenwassernutzung im Haushalt,  ACHTUNG KOSTENFALLE: Die Techniken und Produkte zur
Nutzung von Regenwasser im Haushalt sind ausgereift. Ein technisches Regelwerk steht zur Verfügung.
Insbesondere müssen Sie laut Trinkwasserverordnung (§ 17) sicherstellen, dass eine Sicherungseinrichtung
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vorhanden ist. Diese soll verhindern, dass sich das Regenwasser mit dem Trinkwasser vermischt. Die
Leitungen müssen farblich so gekennzeichnet sein, dass offensichtlich ist, dass sie kein Trinkwasser führen.
Vorschriftsmäßig installierte, betriebene, regelmäßig gewartete und hygienisch überprüfte
Regenwassernutzungsanlagen – also solche, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik
geplant, erbaut und betrieben werden – sollten auch nach mehrjähriger Betriebszeit hygienisch nicht zu
beanstanden sein. Beanstandungen sind häufig darauf zurückzuführen, dass die erforderlichen
Wartungsarbeiten nicht durchgeführt wurden. Regenwassernutzungsanlagen für den Haushalt bedürfen
einer regelmäßigen Überwachung und Pflege. Hier ist Eigenverantwortung der Betreiber gefordert.

Hygiene: Auch wenn die hygienische Qualität von Regenwasser oft die Anforderungen an Badegewässer
einhalten kann, ist sie nicht mit der von Trinkwasser vergleichbar. Die hygienischen Risiken der
Regenwassernutzung sind je nach Nutzung unterschiedlich:

Regenwasser für die Toilettenspülung: Hier besteht keine Infektionsgefahr.
Regenwasser zum Wäsche waschen: Die Nutzung von Regenwasser zum Wäschewaschen ist ökologisch
von Vorteil. Durch Wäschewaschen mit weichem Regenwasser können rund 20 Prozent Waschpulver
eingespart werden. Diesem Vorteil stehen vor allem für Personen mit einem Gesundheitsrisiko
hygienische Bedenken gegenüber: Zwar werden beim Wäschewaschen mit Regenwasser durch
Temperatur und Waschmittel gesundheitsgefährdende Keime in der Regel abgetötet. Bei den
anschließenden Spülungen mit kaltem Wasser ist dies jedoch nicht sichergestellt, so dass Keime in die
Wäsche übertragen werden können. Dieses Risiko kann nur durch eine geeignete Aufbereitung des
Wassers oder durch anschließendes Bügeln der Wäsche ausgeschlossen werden. Wer Regenwasser zum
Waschen der Wäsche verwenden will, sollte dies beachten. Insbesondere bei Personen, deren
Immunsystem nicht normal ausgebildet ist – also Kleinstkinder, alte Menschen, Kranke und hier
insbesondere Menschen mit einer geschwächten natürlichen Abwehr – sollte kein Risiko für die
Gesundheit eingegangen werden.

Kostenersparnis: Die Anschaffungs- und Wartungskosten einer Regenwassernutzungsanlage sind – bei
korrekter Installation und Handhabung – vergleichsweise hoch:

Die Baukosten für Speicher, Rohrleitungen, Filter und Pumpen liegen bei circa 2.500 bis 5.000 Euro – je
nach Eigenleistungsanteil und nach Größe des Speichers.
Ein Vier-Personen-Haushalt kann pro Jahr circa 40 Kubikmeter Trinkwasser durch Regenwassernutzung
ersetzen (bzw. 60 m3, wenn auch Wäsche gewaschen wird). Dies spart rund 160-200 Euro pro Jahr (bzw.
240-300 Euro pro Jahr, wenn für das genutzte Regenwasser keine Abwassergebühren erhoben werden). 
Bei Wartung durch eine Firma müssen zusätzlich circa 100 Euro pro Jahr Wartungskosten bereitgestellt
werden. In einigen Bundesländern kommen weitere Kosten für zusätzliche Wasseruhren und deren
Eichung hinzu.

Die Amortisationszeiten liegen bereits ohne Berücksichtigung von Zinseffekten deutlich über zehn Jahren.

Was Sie noch tun können:

Beachten Sie die Tipps vom Umweltbundesamt zum Trinkwasser und zu Warmwasser.

Hintergrund

Durch Klimaänderung und von Menschen verursachte Einflüsse sind Grund- und Oberflächenwasser
weiterhin starken Belastungen ausgesetzt. Die Versiegelung von Flächen vermindert die natürliche
Grundwasserneubildung, Schad- und Nährstoffeinträge wirken sich negativ auf die Grund- und
Oberflächenwasserqualität aus. Ein nachhaltiger Umgang mit Wasser erfordert auch einen bewussten
Umgang mit Niederschlagswasser. Die wichtigsten umweltpolitischen Maßnahmen sind:

Entsiegelung von Flächen,
Ortsnahe Bewirtschaftung von Regenwasser in bebauten Gebieten.

Dies hat viele Vorteile: Oft werden teure unterirdisch verlegte Kanäle und Regenwasserüberläufe
überflüssig, wenn diese durch eine kostengünstigere Bewirtschaftung von Regenwasser ersetzt werden.
Durch eine lokale Versickerung wird der Grundwasserhaushalt weniger beeinträchtigt, da der Regen dort,
wo er fällt, versickert. Dies kann wesentlich zur Verbesserung der Gewässerqualität beitragen. Denn das
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vor Ort versickerte Regenwasser verringert Überläufe aus Mischwasserkanalisationen in die Gewässer.
Darüber hinaus reduziert das versickerte Wasser die Wärmebelastung der Siedlungen.

Der ökologische und ökonomische Vorteil von Regenwassernutzungsanlagen in privaten Haushalten wird
hingegen unter Fachleuten nach wie vor stark diskutiert. Deutschland ist ein wasserreiches Land, regional
sind die Wasservorräte allerdings unterschiedlich verteilt. Die Notwendigkeit für eine verstärkte
Regenwassernutzung kann daher nicht generell mit dem Argument der Wasserknappheit begründet
werden.

In Gebieten, in denen wegen zukünftiger Klimaänderungen die Wasservorräte zurückgehen werden, muss
über die Etablierung kleinerer Wasserkreisläufe nachgedacht werden und in diesem Zusammenhang auch
über Regenwassernutzungsanlagen. Wann und unter welchen Umständen die Nutzung von Regenwasser
wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll ist, kann nur im Einzelfall entschieden werden. Bei dieser
Betrachtung müssen auch die einzusetzenden Materialmengen (z.B. zweites Leitungsnetz) berücksichtigt
werden.
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